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Gliederung

1. Vorbemerkungen
Vorbemerkung I: Klimawandel ist menschengemacht
Vorbemerkung II: Klimawandel als Problem für die Armen

2. Vulnerabilität als Konzept zur Erfassung von 
gefährlichem Klimawandel

3. Wieso Klimawandel und Gerechtigkeit?

4. Thesen zur Anwendung der 
Gerechtigkeitsfrage auf den Klimawandel 

5. Drei politische Folgerungen



Hauptopfer werden ärmste Länder sein

Negative Auswirkungen des Klimawandels erschweren 
Befriedigung von Grundbedürfnissen

Extremen Wettereignissen (Wirbelstürmen, Hochwasser) 
Wassermangel/Durchschnittstemperaturen 

Geringere Kapazität zur Bewältigung der Folgen

UN-Weltklimarat: Besonders betroffene Regionen:
Sub-Sahara Afrika (geringe Anpassungskapazität)
Kleine Inseln (steigender Meeresspiegel; Sturmfluten)
Bevölkerungsdichte Flussmündungen in Afrika und Asien



Vulnerabilität

Scharnierfunktion zwischen Klimaforschung und Ethik

Aspekte Sozialer Vulnerabilität
Mikroebene: Einkommen, Bildung, Sozialkapital
Meso-, Makroebene: Nationale / globale Politik

Als besonders vulnerabel gelten Menschen (Bohle/Downing/Watts 1994)

die am ehesten biophysikalischen Risiken ausgesetzt sind, 
deren Bewältigungsstrategien am eingeschränktesten sind
die am stärksten unter Konsequenzen einer Krise leiden



Ethische Standortbestimmung

Klimawandel und Gerechtigkeit als Teil der Umweltethik

Normativ ethische Position:
Kulturoffener Kosmopolitismus diskursethischer Prägung

Drei zentrale ethische Aspekte
Menschen sind von Folgen des Klimawandels betroffen
Ungleiche Verteilung von Verursachung und Folgen 
Globale und zeitliche Dimension des Problems

Konzeptualisierung im Kontext der Gerechtigkeitsfrage



Dimensionen von Gerechtigkeit

Räumliche Reichweite (global)

Zeitliche Reichweite (intergenerationell)

Gerechtigkeit als Gleichheit

Gerechtigkeit als Befriedigung von Grundbedürfnissen

Gerechtigkeit als Beachtung von Leistung

Gerechtigkeit als Ermöglichung von Chancen

Gerechtigkeit als Herstellung gerechter Verfahren



6 Thesen zu Klimawandel & Gerechtigkeit

These 1: Klimawandel verlangt nach globaler und zeitlicher
Erweiterung von Gerechtigkeit

These 2: Bedarfsgerechtigkeit im Zentrum 

These 3: Anpassung braucht Chancengerechtigkeit,
besonders für die Armen

These 4: Notwendiger Aufbau gerechter Klimaregime

These 5: Gerechtigkeit bedeutet Vielfalt kulturell-religiöser
Traditionen anerkennen

These 6: Gerechtigkeit als kosmopolitisches Lebenskonzept



Fazit: Dimensionen der Gerechtigkeit

Chancen-
gerechtigkeit

Verfahrens-
gerechtigkeit

Intergenerationelle 
Gerechtigkeit

Globale 
Dimension

Bedarfs-
gerechtigkeit

Kulturell-religiöse Ausformungen von Gerechtigkeit

Gerechtigkeit als 
Tugend des Weltbürgers



Drei politische Schlussfolgerungen

Vulnerabilität der Armen mindern 

Gerechte globale Rahmenbedingungen 

Arme vor Ort ins Zentrum stellen und 
deren Handlungsvermögen stärken





Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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